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Video-Workshop für Senioren

Aussenaufnahmen in Opfikon:
Teilnehmer des Kurses beim filmischen Umsetzen des Konzepts.

Bereits
ein Jahr vor dem Kurs traf

sich rund ein Dutzend Videofil-
mer/innen, um herauszufinden,

ob ihr Hobby zu gemeinsamen Akti-
vitäten führen könnte. Das Fachsim-

peln über die verschiedenen techni-
sehen Geräte stand im Vordergrund.
Dann wurde beschlossen, den Bewoh-

nern der Alterssiedlung Gibeleich ab

und zu einen eigenen Videofilm zu zei-

gen. Zu dritt wagten sich die Pioniere
des heutigen «Se-Vi-Clubs» Opfikon an
die 1.-August-Feier. Drei Kameras waren
im Einsatz, das gedrehte Material wur-
de schliesslich zu einem Film verarbei-
tet. Zufrieden waren die Video-Fans
damit noch lange nicht.

Der Keim war gelegt

Als video-begeisterte Altersberaterin
von Opfikon stiess ich zur «Se-Vi-Grup-
pe». Wir begannen zu überlegen, wie
wir uns im Filmen, Bearbeiten und Ver-

tonen verbessern könnten. Die Ideen
sprudelten, bald wurde der Wunsch
nach einem Video-Filmkurs für Senio-

ren geboren. Wir hatten das Glück, auf

Durften Sie auch schon
teilhaben an den
Ferienerlebnissen Ihrer
besten Freunde, zu Hause
in der guten Stube auf dem
Fernsehschirm?
Waren Sie von den
Eindrücken so begeistert,
dass Sie am liebsten mit
dem Videofilmen anfangen
möchten?
Der Senioren-Video-Club
Opfikon hat zusammen mit
der Ortsvertretung Pro
Senectute einen Video-
Workshop für Senioren
durchgeführt. Eine
Teilnehmerin berichtet.

ZEITLUPE 9/95

An technischen Geräten fehlte es in der Gruppe nicht. Die Mitglieder
des Se-Vi-Clubs waren schon sehr geübt im Bedienen der Video-Kameras.



die richtige Person zu stossen; nach
einem einzigen Telefongespräch waren
wir am Besprechen, wie und wo der

Workshop stattfinden sollte. Hanspeter
Stalder, Leiter des Ressorts AV-Medien
im Zentralsekretariat der Pro Senectute

war bereit, den Kurs zu leiten.
Wir hofften auf weitere Interessen-

ten und schrieben den Kurs im Stadt-

Anzeiger, in unserem Lokalblatt, im
Schweizer Video Magazin und im Pro-
Senectute-Fachblatt «Alter und Zu-
kunft» aus. Sogar im Tages-Anzeiger
war vom Video-Projekt in Opfikon-
Glattbrugg die Rede. Das Resultat: Der
Kurs konnte mit 19 Teilnehmer/innen
durchgeführt werden, in Kleingruppen
konnten wir lernen, filmen und uns
weiterentwickeln.

Erwartungen und Konzept

Ein Vorbereitungstreffen bot Gelegen-
heit, einander und das Kurskonzept
kennenzulernen. Anfänger, Fortge-
schrittene und halbe Profis stellten sich

vor; bald flogen die ersten technischen
Daten durch die Luft. Erwartungen
rund ums Schneiden, Vertonen, gene-
rell ums Nachbearbeiten wurden for-
muliert, ebenso die Hoffnung auf Tricks
und Tips aus der Erfahrungsschatzkiste
der andern. Es stellte sich heraus, dass

sich eine riesige Zahl von technischen
Geräten im Besitz der Teilnehmenden
befand. Drei der 22 Anwesenden konn-
ten sich mit dem Konzept nicht an-
freunden und zogen sich zurück.

Learning by doing

Fünfzehn Männer und vier Frauen
konnte Hanspeter Stalder am ersten
Kurstag im Altersheim Gibeleich be-

grüssen. Aufgeteilt in Kleingruppen
hatten wir drei Stunden Zeit, um zu
einem vorgegebenen Thema einen
Kurzfilm von drei bis acht Minuten
Dauer zu erstellen. Drei Themen waren
konkret: der Bahnhof Opfikon, die Le-

bensmittelfiliale K3000 und die Cafete-
ria Gibeleich. Die anderen drei Themen
waren abstrakt: Freude, Aggression und
Trauer galt es filmisch auszudrücken.
Am Ende des Tages wurden die Werke

angeschaut und besprochen.
Am nächsten Kurstag ging es um die

Aufgabe, den Entwurf für einen Doku-
mentarfilm über die heutige Alterssied-

lung Gibeleich für das Ortsarchiv der
Stadt Opfikon zu drehen. Im Zentrum
der Filmsequenzen sollten die Bewoh-
ner/innen stehen.

Die Teilnehmenden formierten sich
zu drei Gruppen, die je ein Konzept und
Drehbuch erarbeiteten und das Erdach-
te schliesslich mit mehr oder weniger
Erfolg filmisch umsetzten. In der letz-
ten Kursstunde wurden die verschiede-

nen Videobänder begutachtet.

Aufwendige Nachbearbeitung

Der dritte Kurstag war dem Schnitt ge-
widmet. Die gedrehten Szenen wurden
selektioniert, in die passende Form ge-
schnitten und vertont. Die drei Grup-
pen bearbeiteten ihr Filmmaterial an
drei Schnittpulten, die einzelne Kurs-
teilnehmer mitgebracht hatten. Der

Nachmittag war dem Sichten und Be-

sprechen der Sequenzen vorbehalten.
Wir kamen zur Erkenntnis, dass eine
halbe Stunde Filmen vier Stunden Be-

arbeitung nach sich zieht!
Alles in allem erlebten die meisten

Teilnehmenden den Kurs als fruchtbar.
Sie erfuhren, wie wichtig sowohl die
Vorbereitung als auch die Nachbearbei-

tung bei einem Filmprojekt ist. Für ei-

nige war das Wertvollste am Kurs, dass

sie Gleichgesinnte kennenlernten. Für
einen nächsten Kurs wurde angeregt,
Anfänger und Fortgeschrittene zu tren-
nen, da Anfänger zuerst die Geräte be-
dienen können müssen, bevor sie sich
mit Drehbüchern und Beleuchtungs-
fragen befassen können. Einige hatten
mehr technische Anweisungen und
Hilfe beim Erstellen des Regiebuchs
erwartet. Doch die Mehrzahl der Teil-
nehmer/innen waren vom Kurs so

Feuer und Flamme, dass sie Mitglied des

«Se-Vi-Clubs» bleiben oder werden und
an den bis Ende Jahr vereinbarten Tref-
fen mitmachen wollen.

Tercl und Totos:
Simone Gatt/ Eimer

Möchten Sie mehr wissen? Adrian Spie/-

mann, Te/e/ön 01/810 79 59, sagt /fmen

gerne, wann das nächste Tre/fen des

«Se-Vi-Ch/bs» in Op/7ton staft/indet.

Leser aZs Autoren
«Kaleidoskop der Nacht» ist ein schön
gestalteter Gedichtband von Heidi
Keller mit vier Pinselzeichnungen von
Heinz Keller. Die Gedichte handeln von
Abschied und Todesträumen, aber auch
von Schmetterlingsflügen und Früh-
lingsinseln. Die Autorin erhielt für ihre
bisher erschienenen Lyrik-Bände ver-
schiedene Auszeichnungen. ny

«KaZeidosfop der Nac/zt» ist zw he-

ziehen hei Lyra Drude, Burgstrasse 48,
8408 Wmterthur, /ur Er. 29.50.

Der Hungerstreik, das Untertauchen,
die Verhaftung und Ausschaffung der

legendären Flüeli-Ranft-Flüchtlinge
sind ein Stück Schweizer Geschichte,
das ausgerechnet im Jubeljahr 1991

stattfand. Im Buch «Das Schweizer-
kreuz nicht mehr ertragen» von Erica

Brühlmann-Jecklin wird die Geschieh-
te des 10jährigen Kurdenmädchens
Cennet und anderer Kurden sowie die-

jenige der Schweizer Flüchtlingshelfer
erzählt. Die Autorin war selber Mitglied
der Solidaritätsgruppe Flüeli-Ranft und
ist bis heute im Kontakt mit Cennet, aus
deren Sicht die unrühmlichen Ereig-
nisse geschildert werden. ny

Vertrieb; Erica Brä/2ima?m-/ecLZi?i, E/r-

dor/erslr. 69 a, 8952 Sch/ieren, Er. 30.-.

«Ich weiss, dass es kein Bestseller werden
wird», schreibt uns Hans Fehr zu seinem
eben im Basler Pharos-Verlag erschie-

nenen Erinnerungsbuch «Eindrücke».
Hier dürfte sich der 1925 in Schaffhau-
sen geborene Autor, der aber vor allem
in Basel ein reiches journalistisch-publi-
zistisches Leben verbracht hat, irren.
Denn schweizerisches und vor allem bas-

lerisches Geschehen aus sechs Jahr-
zehnten, das der einstige Redaktor der
«Basler Nachrichten» und spätere Infor-
mationsbeauftragte des Hoffmann-La-
Roche-Konzerns in sehr persönlichen Er-

innerungen festhält, dürfte nicht nur
seinen weiteren Freundeskreis interes-
sieren, sondern alle, die mit Basel, mit
der Schweizerischen Volkswirtschaft,
mit Zürich und seiner Universität ver-
bunden sind und Freude an heiteren und
ernsten Lebensbildern haben. Li

«Emdriidce» ist erhä/th'ch im Pharos-

Vertag, 4011 Base/, Er. 19.80.
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